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Wer Heilung sucht, muss erst seine


geistige Verbindung wieder finden.


Wenn die Seele nicht mehr weint,


kommt die Gesundheit sofort zurück.


Eira





In eigener Sache


Dieses Buch beinhaltet keine Heilungsversprechen, sondern zeigt begleitende Wege der Gebetstherapie auf. Aus ganzheitlicher Sicht gesehen kann eine Heilung nur erfolgen, wenn Körper, Geist und Seele miteinander schwingen und keine Unstimmigkeiten aufweisen.


Mir ist als Autorin bewusst, dass gerade an Krebs erkrankte Personen sich an jeden Strohhalm klammern, der zu einer Heilung führen kann. Dieser momentan geschwächte Zustand des Hilfesuchenden sollte weder ausgenutzt, noch verschleiert werden. Unterstützende Informationen hingegen könnten aber Leben retten. Nicht immer steht massenhaft Zeit zur Verfügung, um verschiedene Ansätze von Therapien nacheinander durchzuführen. Bei den Heilungsgebeten ist weder eine Einnahme von Heilmitteln oder Medikamenten angesagt, noch besondere Ausbildung oder Erfahrung notwendig, um sie richtig durchzuführen. Therapien wie diese können überall und von jedem praktiziert werden, ob daheim, im Krankenhaus oder auf Reha. Es gibt nur eine Voraussetzung dafür: Ein offenes Herz, ohne Vorurteile. Keine Religionszugehörigkeit ist dafür notwendig und kein Glaube an den Himmel. Diese Gebete stehen über allen Konfessionen oder Nichtgläubigen, denn ihre Schwingung entfaltet sich in Regionen unseres Universums, die wir uns sowieso nicht wirklich vorstellen können. Größtenteils sind sie unerforscht, oder beruhen auf wissenschaftlichen Annahmen und Berechnungen.


Warum und wie funktionieren trotzdem Heilgebete? Ist es nur ein Placeboeffekt? Wir wissen es alle miteinander nicht wirklich. Vielleicht hat die Quantenphysik damit zu tun, die Energie, die bei emotional gesprochenen Gebeten freigesetzt wird, oder der Glaube an die Heilung. Tatsache ist jedenfalls, dass sie sogar wirken, wenn andere Menschen sie für uns sprechen. Auch, wenn dem kranken Menschen dies gar nicht bekannt ist. Versuche dazu gibt es viele, aus Krankenhäusern genauso, wie aus privaten Gebetsrunden. Erkenntnisse noch mehr. Doch der Wahrheit entsprechend muss an dieser Stelle auch gesagt werden, dass nicht alle Menschen damit heil werden. Zumindest am Körper. Jeder Mensch hat ein Vorhaben in dieses Leben mitgebracht und ist daher ein Unikat im Universum. Wir wissen nicht, was in diesem Vorhaben alles beinhaltet ist. Nur so lässt es sich für mich erklären, wieso es Spontanheilungen und Wunder gibt. Um die größtmögliche Chance auf Heilung nutzen zu können, ist es notwendig, das Vertrauen in sich selbst zu stärken. Darum zweifle nicht an dir und an diesen Gebeten, sondern setze dich hin und verbinde dich mit den heilbringenden Gebetsenergien.


Eine weitere große Chance sehe ich, aus vielen Jahren Erfahrung in der Begleitung auch von Krebskranken, wenn begleitende alternative Heilungsmethoden zusätzlich zur schulmedizinischen Behandlung angenommen werden. Nur so kann der psychosomatische Hintergrund erfahren und berichtigt werden. Neue Verhaltensmuster haben eine beruhigende und heilende Wirkung.


Gerade bei einer Entartung der Zellen ist der direkte Zusammenhang eines seelisch-geistigen Aspektes von größter Bedeutung. Krankheiten entstehen nicht nur durch falsche Zellinformationen, Viren, Bakterien und Mikroorganismen, sondern auch durch belastende Gedankengänge, Stress, angelernte Verhaltensmuster und körperliche Belastungen. Fakt ist jedoch, dass jederzeit eine Änderung eintreten kann. Genauso wie es einen Anfang dieser Erkrankung gibt, kann sofort auch eine Wende zur Heilung herbeigeführt werden.


Täglich funktioniert der Körper wie eine Maschine, die eine volle Produktionsleistung durchführt. Es bringt jedoch nichts, ihn als Feind bei einer Erkrankung zu sehen. Ihn kann man nicht zerstören und wieder neu zusammensetzen. Aber man kann ihn schrittweise reparieren. Damit er seine volle Leistung wieder zur Verfügung stellt. Gewisse Vorgänge abändern, damit dies leichter geschehen kann. Ihm Kraft und Energie zur Verfügung stellen. Pflegen und ermuntern, um durchzuhalten bei großen Belastungen. Neu zu programmieren, um sichtbare Ergebnisse zu bekommen. Damit sind wir dann auf dem richtigen Weg. Ihn zu beschimpfen und zu treten, abzuschalten oder keine Fehlersuche durchzuführen, wäre kontraproduktiv. Eine aufmerksame Beobachtung, was fehlt oder was er gerade jetzt braucht, wirkt hingegen wie ein Wundermittel. Mit Hilfe von außen kann man leichter die Angst vor der Krankheit neutralisieren. Sie wirkt ansonsten wie ein Magnet für das, was man auf keinen Fall im Leben haben möchte. Packen wir es also an. Die Heilung rückt somit in greifbare Nähe.
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